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Andacht  

Des, dass es ihn gibt, den Himmel, den blauen,  

und Wolken, die weißen, des, dass es die gibt,  

und Wiesen  und Gräser und Blumen und Blätter  

und Pferde und Fohlen und Schafe und Lämmer  

und Kühe und Kälber und  

auch mich selber, des, dass es mich gibt,  

dass ich hier bin,  

dass ich mich freuen kann und  

mich dran freue, so froh  

und voll Dank,  

knie ich im grasgrünen  Gras 

und bete  

 einen Gänseblümchenkranz
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Gesichter der Gemeinde: 
Felix Cremonese 

Liebe Trap penkamper,   

ich bin Felix Cremonese und Ihr neuer 
Pastor. Damit Sie wissen, mit wem Sie es 
in nächster Zeit zu tun haben werden, 
möchte ich mich Ihnen vorstellen. 

1986 in Rostock geboren, wuchs ich in 
Bad Doberan auf, einer Kleinstadt an der 
Ostsee. Neben einem Jahr in Halle/Saale 

habe ich den Großteil meines Theologiestudiums 
in meiner Geburtsstadt verbracht. Anschließend arbeitete 

ich zwei Jahre an der Universität Rostock als Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter im Fachbereich Kirchengeschichte und unterrichte-
te unter anderem Studierende. Danach habe ich mein Vikariat 
an der Schweriner Schlosskirche absolviert.   

In meiner Freizeit reise ich sehr gerne. Besonders eindrücklich 
waren für mich dabei meine Arbeit für bedrohte Tierarten in 
Namibia, Zelten in der Wildnis Kanadas und eine Exkursion der 
Universitäten Rostock und Greifswald nach Syrien und in den 
Libanon noch kurz vor Ausbruch des Bürgerkrieges. 

An meiner Seite ist meine Frau, mit der ich seit anderthalb Jah-
ren verheiratet bin. Sie ist selbst Theologin und fängt am 1. Mai 
als Pastorin in Bad Segeberg an. Derzeit gewöhnt sie unseren.....  
15 Monate alten Sohn in der Kita Arche Noah ein.  

Wir sind zwar noch dabei, uns einzuleben, aber wir 
wurden sehr herzlich von Ihnen empfangen. Ich freue 
mich auf die neue Aufgabe und darauf, Sie kennenzu-
lernen. 

Ihr Pastor Felix Cremonese 
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ȵ7ÉÒ ÆÒÅÕÅÎ ÕÎÓȦȰ 

ȵ(ÅÒÚÌÉÃÈ ×ÉÌÌËÏÍÍÅÎȦȰ 3Ï ÂÅÇÒİħÔÅ +'2-Mitglied Dierk H a-
mann den neuen Pastor Felix Cremonese und seine Familie zu 
Beginn eines feierlichen Gottesdienstes am Sonntag, dem 2. 
Februar, in der Trappenkamper Friedenskirche. 

 

Unsere Kirche war bis auf den letzten Platz gefüllt, als Vertreter 
des Kirchengemeinderates, der Präses der Kirchenkreissynode 

Wiegner, Pastoren der 
Nachbargemeinden und 
Propst Faehling mit Pas- 
tor Cremonese in die 
Kirche einzogen. Im an- 
schließenden Gottes-
dienst wirkten der Ki r-
chenchor, der Propst, 

Propst Faehling übergibt die Kerze zur Amtseinführung an  
Pastor Felix Cremonese 

Die Trommler mit 
Herrn Bacar 
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Pastor Pfau und weitere Mitglieder des Kirchengemeinderates 
mit.  

Besonderen Anklang bei der Gemeinde fanden die Gesangs- 
und Trommeleinlagen von Herrn Bacar mit seiner Trommel-
gruppe. Die Freude über die endlich wieder besetzte Pfarrstelle 
wurde in diesem Gottesdienst so ganz besonders zum Ausdruck 
gebracht. 

Propst Faehling ging in 
seiner Ansprache auf 
das von Pastor Cremo-
nese gewählte Wort zu 
der Geschichte des 
Propheten Jona im 4. 
Kapitel ein. Anschlie-
ßend überreichte er in 
einer feierlichen Ze-
remonie die Urkunde 
zur Ernennung des 
Herrn Felix Cremone-
se zum Gemeindepas-
tor in Trappenkamp. 

 

 

  

Pastor Cremonese predigt bei 
seiner Amtseinführung 

Eine große Delegation aus Pastor 
Cremoneses bisheriger Gemeinde in 

Schwerin nahm am Gottesdienst 
und am Empfang teil und zeigte 

ihre hohe Wertschätzung für Pas-
tor Cremoneses Arbeit in Schwerin 
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Auch das Gemeinde-
haus war gesteckt voll... 

...nicht nur wegen des 
leckeren Schnittchen-
büffets! 

Bürgermeister Krille freut sich 
auf weiterhin konstruktive 

Zusammenarbeit der weltli-
chen mit der Kirchengemeinde 

Im Anschluss an den 
Gottesdienst gab es ei-
nen Empfang im Ge-
meindehaus, auch hier 
waren schnell alle Plät-
ze belegt. Der Bürger-
meister der Gemeinde 
Trappenkamp, Herr 
Krille, betonte die Be-
reitschaft zur kon-
struktiven Zusammen-
arbeit. Auch der Präses 

der Kirchenkreissynode begrüßte 
herzlich den neuen Pastor mit 
Hinweis auf die vielfältigen Auf-
gaben für die Zukunft.  
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Das Ehepaar Cre-
monese betritt den 
Gemeindesaal, um 
zu feiern und gefeiert 
zu werden 

 

 

 

 

 

Bei leckerem Imbiss und einem Glas Sekt 
gab es für Pastor Cremonese schon viele Gelegenheiten, mit 
Mitgliedern unserer Gemeinde ins Gespräch zu kommen. 

Wir hoffen voll Zuversicht auf Gottes Segen für eine lange und 
gedeihliche gemeinsame Zeit unserer Gemeinde und ihres neu-
en Pastors. 

Dierk Hamann 
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Abschied von Pastor Pfau 2.0 

Zum zweiten Mal musste unsere Gemeinde sich 
zu Jahresbeginn von Pastor Pfau verabschieden. 
Nach seiner ersten Vertretungsphase hat er auch 
nach Pastor Menkes Weggang wieder unsere 
Gemeinde übernommen. Ein Jahr lang hat er 
engagiert den Gemeinde-
pastor vertreten und mit 
seiner unkomplizierten  

und fröhlichen Art die He r-
zen der Gemeindeglieder erobert.  

Am 26. Januar hatte Pastor Pfau seinen 
letzten offiziellen Gottesdienst bei uns. 
Er wurde mit Präsentkorb, herzlichen 
Worten des Dankes von Herrn Hamann 
und seiner Lieblings-Marzipantorte ver-
verabschiedet.  

Zu seiner Überraschung lud der Kir-
chengemeinderat die Gemeinde und Pastor 
Pfau nach dem Gottesdienst zu einem Glas Sekt ein, um sich 
persönlich von ihm zu 
verabschieden. 

Der Posaunenchor, an 
dem Pastor Pfau wäh-
rend des Gottesdienstes 
teilnahm, verabschiede-
te sich ebenfalls bei 
ihm mit einem Ständ-
chen.  

Christine Neumann  
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Unser Trappenkamper Wald 

Unser Wald schmiegt sich um unseren Ort herum wie die edle 
Perlenkette um den Hals einer Dame. Es würde aber keine Be-
sitzerin einer Per-
lenkette auf die 
Idee kommen, 
hier und da eine 
Perle aus der Ket-
te zu entfernen, 
um sie auf den 
Müll zu werfen.  

Die Trappen-
kamper Ent-
scheider aber 
tun genau dies. 
Hier ein Baum, 
da ein kleines 
Stück Wäldchen. Dabei war dieser 
Wald für uns immer von Bedeutung. Viele Jahre nach der Be-
siedlung des Ortes holte man sich Kleinholz und hielt damit die 
Wohnungen warm. Im Herbst wurden Pilze für köstliche Mahl-
zeiten gesammelt. Die entstandene Wüstenei durch die von 
Briten angeordnete Abholzung des ehemaligen Arsenals stimm-
te trostlos. Jeder, der sich ein Grundstück zulegte, pflanzte ei-
nen Baum. Bis an die Jahrhundertwende dauerte es, bis diese 
neu gepflanzten Bäume sich entwickelt hatten und damit ein 
schönes Ortsbild schufen. 

Heute scheint die Zeit vergessen, als die mächtige Landes-
regierung aus dem im Süden des Ortes angrenzenden Wald ei-
nen Drive-In-Park machen wollte. Das bedeutete: Nur Kraft-
fahrzeuge dürfen in diesen Wald hinein, pro Wagen sollten 
10 DM Eintritt bezahlt werden, Aussteigen zu einer kleinen 
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Wanderung verboten, das anzusiedelnde Wild nur vom Auto 
aus zu beobachten. Eine Handvoll Trappenkamper protestier-
ten. Es war ein Kampf wie David gegen Goliath. Aus dem klei-
nen Kreis der Protestierenden wurde eine richtige Bewegung 
ȵÐÒÏ 7ÁÌÄȰȢ $ÉÅÓÅ !ËÔÉÏÎ ÅÒ×ÅÃËÔÅ ÄÉÅ !ÕÆÍÅÒËÓamkeit von 
&ÅÒÎÓÅÈÅÎ ÕÎÄ 0ÒÅÓÓÅȢ ȵ3ÔÅÒÎȰ ÕÎÄ ȵ3ÐÉÅÇÅÌȰ ÂÅÒÉÃÈÔÅÔÅÎȢ 
Schließlich siegte David: Der Plan wurde von der Landesregie-
rung aufgegeben. ɀ Erst Jahre später entstand auf dem gleichen 
Gelände der heutige Erlebniswald. 

Schweden könnte uns ein Beispiel geben. Es hat eine geringe 
Einwohnerzahl, aber einen großen Waldreichtum. Dort könnte 
man leichtsinnig sein und bei Neubauten einfach den vorhan-
denen Wald abholzen. Tut man aber nicht. Sorgsam wird der 

vorhandene 
Baumbestand im 
Plan aufgenom-
men, die Neubau-
ten zwischen den 

Baumbestand 
hochgezogen. 

Die Bäume erhal-
ten Holzman-
schetten umge-
legt, da können 
dann die großen 

Baumaschinen 
schon mal an den 

Bäumen vorbei schrammen. Ist der Bau fertig, 
werden die Manschetten abgenommen, der Bewohner des Neu-
baus schaut nun nicht auf spärlich begrüntes, vorher abgescho-
benes Baugelände, sondern blickt in den erhaltenen Wald. Das 
stärkt die Wohnqualität. Warum tun das die deutschen Planer 
nicht auch so? Aber nein, die erste Maßnahme ist die Abschie-
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bung der Baustelle. Zugegeben, das ist Zeitersparnis, wenn das 
Bauland schön plan und ohne Hindernisse zu befahren ist.  

3ÃÈÏÎ "ÒÅÃÈÔ ÕÎËÔÅ ÉÎ ÓÅÉÎÅÒ ȵ$ÒÅÉÇÒÏÓÃÈÅÎÏÐÅÒȰȡ ȵ*Áȟ ÍÁÃÈ ÎÕÒ 
ÅÉÎÅÎ 0ÌÁÎȟ ÓÅÉ ÎÕÒ ÅÉÎ ÇÒÏħÅÓ ,ÉÃÈÔȟ ÕÎÄ ÍÁÃÈ ÄÁÎÎ ÎÏÃÈ ȭÎÅÎ 
zweiten Plan ɀ gehen tun sie beiÄÅ ÎÉÃÈÔȢȰ 7ÁÓ ÄÁÂÅÉ ÈÅÒÁÕs-
kommt, sieht man in Trappenkamp deutlich im neuen Sied-
lungsgebiet Hermannstädter Straße ɀ Auf der großen Heide. 
Mit viel Kostenaufwand bemühen sich die Grundstücksbesitzer, 
ihre Grundstücke wohnlich zu gestalten. So entstehen Kieselflä-
chen und kleine teure Zierbäumchen werden gepflanzt. Alles ist 
ordentlich, kein hoher Baum ist dazwischen, der bei großer 
Hitze wohltuend Schatten spendet.  

Der evangelischen Kirche hatte einst dieses Grundstück gehört, 
die hatte einen Jungwald eingerichtet, der heute ein stattlicher 
Wald wäre. Ja, man benötigte Arbeitsplätze. Sollte eine Kirche 
in Ortsmitte entstehen, müsste die Kirche ihr kleines Wäldchen 
zum Tausch anbieten, worauf dann die Firma Beton und Mo-
nierbau bauen konnte. Die Firma existiert nicht mehr, die A r-
beitsplätze verschwanden. 

Wie Baumbestand 
oder gar ein Wald 
auf die Gesundheit 
und Psyche, auf 
Umwelt, Tiere 
und Glücksgefüh-
le der Menschen 
wirken, können 
Wissenschaftler 
besser als ich dar-
darstellen. 
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Ich kann dann nur hinzufügen, wie wunderbar es ist, wenn man 
aus einer Stadt kommend in den frühen Abendstunden hier in 
Trappenkamp eintrifft, wie es dann hier duftet nach Wald, dazu 

kommt der Geruch vom Bornhöveder See, 
West- oder Ostwind bringen eine frische 
Brise Ost- oder Nordseeluft mit sich. Dies 
ist ein Stück Lebensqualität, viel zu wenig 
von manchen Bürgern beachtet. Wir Bürger 
bekommen Qualität von der Natur, der 
Schöpfung, geschenkt, sie kostet uns nichts 
als die Achtsamkeit, sorgsam mit diesem 

Geschenk umzugehen, die Hände schützend 
vor der Vernichtung von Bäumen zu halten. 

Wünschen wir unseren Planern und Entschei-
dern ein Gespür für die Kostbarkeit, die Bäume 
und Wald uns Menschen bieten. Allzuoft hat 

man das Gefühl, dass die Gemeindevertreter (also 
unsere Vertreter) den Planvorlagen zustimmen, um ja 

nicht die Planungszeit durch kritische Fragen und Neu-
bearbeitungen zu verlängern. Aber (siehe Brecht) dies 
kann dann auch der falsche Weg sein. 

Ihre Erika Schmidt 

 

  

Nazim Hikmet 
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Gedanken aus dem Krankenhaus 

Von guten Mächten treu und still umgeben, 
Behütet und getröstet wunderbar, 
So will ich diese Tage mit euch leben 
Und mit euch gehen in ein neues Jahr. 

Von guten Mächten wunderbar geborgen, 
Erwarten wir getrost, was kommen mag, 
Gott ist bei uns am Abend und am Morgen 
Und ganz gewiss an jedem neuen Tag. 

     
Dietrich Bonhoeffer 

Dieses Gedicht schrieb Dietrich Bonhoeffer in einem Brief am 
19. Dezember 1944 an eine Freundin aus dem Kellergefängnis des 
Reichssicherheitshauptamts in Berlin. Worte voller Trost und 
Vertrauen auf die Hilfe Gottes in tiefster Not und Todesangst. 

Den Anstoß, die erste und die letzte Strophe dieses Gedichts 
meinen Gedanken hier im Krankenhaus voranzustellen, gab mir 
ÅÉÎ ËÌÅÉÎÅÓ "İÃÈÌÅÉÎ ÍÉÔ ÄÅÍ 4ÉÔÅÌ ȵ'ÅÓÔßÒËÔ ÖÏÎ ÇÕÔÅÎ -ßÃh-
ÔÅÎȰ ÖÏÎ !ÎÓÅÌÍ 'ÒİÎ, ein Geschenk von Pastor Pfau anlässlich 
eines Krankenhausbesuches. 

Und in der Tat, Trost und Stärkung kann man hier im Kranken-
haus brauchen. Trost gegen die Angst vor der Zukunft, Trost 
und Stärkung vor dem, was vor einem liegt ɀ schlimmstenfalls 
vor dem Tod. 

Ich hatte in den fast 4 Wochen, die ich nun im Krankenhaus 
liege, drei verschiedene Zimmernachbarn, und alle drei hatten 
jeden Grund, Gottes Trost und Stärke zu empfangen. 

Der erste war am schlimmsten dran. Er lag im Krankenhaus, um 
sich von einer Herz- und Lungenoperation nach zwei Herzin-
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farkten zu erholen. Er hatte starke Schmerzen, 
hatte sich wund gelegen und seine Füße waren 
durch mangelnde Durchblutung an manchen 
Stellen schon ganz schwarz. Er konnte nur auf 
dem Rücken liegen und benötigte selbst beim 
Essen die Hilfe der Schwestern. Und was ich am 
grausamsten finde: Er hatte keine Verwandten 
und wusste nicht, wo er nach seiner Entlassung 
abbleiben würde, ohne Frau oder Familie, die 
ihn pflegen und umsorgen könnte. 

Der zweite war mit einer Lungen- und Zwerchfell-
entzündung ins Krankenhaus eingeliefert worden. 
Durch die Infusion von Antibiotika, Inhalation und 
weitere Maßnahmen war er schon nach einer guten 
Woche wieder so weit hergestellt, dass er am Freitag 
der folgenden Woche entlassen werden sollte. Vor 
dem Empfang der Entlassungspapiere sollte jedoch 

noch einmal eine Kontrolluntersuchung durch Rönt-
genaufnahmen gemacht werden. Nach der Untersu-
chung nahm ihn der behandelnde Arzt beiseite und ver-
suchte ihm klarzumachen, dass er mindestens noch 3 Wo-
chen im Krankenhaus zubringen müsse, da ein Karzinom 
auf seiner Lunge ausgemacht wurde. Diese Diagnose hatte 
für ihn zur Folge, dass ein ganzer Lungenflügel entfernt 
werden musste. 

Und er dritte im Bunde war beim Tennisspiel zusammen-
geklappt. Bei der Untersuchung wurden Herzrhythmus-
störungen festgestellt, die dringend die Implantation eines 
Herzschrittmachers und weitere Arbeiten am Herzen er-
forderlich machten. 

       Drei Männer, die zwar äußerlich gelassen diese Krank- 
          heiten und Operationen hinnahmen, die aber inner-
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lich große Angst vor der Operation und ihrer Zukunft 
hatten. Das spürte man im Gespräch mit ihnen. 

Anselm Grün schreibt dazu in seinem Buch:   

 ȵ$ÉÅ +ÒÁÎËÈÅÉÔ ÌĘÓÔ in dir Gedanken an den Tod 
aus. Du hast keine Gewissheit, dass du die Krank-
heit überlebst. Und irgendwann wird dich und mich 
ÅÉÎÅ +ÒÁÎËÈÅÉÔ ÚÕÍ 4ÏÄ ÆİÈÒÅÎȢȰ 

Der Gedanke an den Tod soll uns Christen jedoch 
keine Angst machen, denn auch im Tod sind wir in 
Gottes Hand ɀ und es gibt in uns etwas Unbegreifli-
ches, das nicht sterben kann. 

Die Gewissheit, dass Gott mit seiner Liebe immer bei 
uns ist, auch im Sterben und im Tode, und wir stets bei ihm 
sein werden, nimmt mir persönlich viel von meiner Angst, ster-
ben zu müssen. 

Der Gedanke, dass es eines Tages soweit sein wird, dass Gott 
uns zu sich ruft, der sollte uns, ob alt oder jung, lehren, jeden 
Augenblick unseres Lebens auszukosten, zu spüren, was es be-
deutet zu leben. Mit Gelassenheit, Demut, Dankbarkeit und in 
Frieden mit sich und seinen Mitmenschen jeden Tag aufs Neue 
zu erleben. 

Von guten Mächten wunderbar geborgen. 

Peter Bösebeck 
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Karsonnabendgedanken 

Am Karfreitag wird in vielen Kirchen ɀ auch bei uns ɀ der Altar 
abgeräumt. Mitten im Gottesdienst. Während die Gemeinde 
singt, werden die Kerzen gelöscht, die Geräte vom Altar ge-
nommen und das Altartuch zusammengefaltet und weggepackt. 
Nur die Bibel bleibt offen liegen, fragend, verloren; vom hohen 
Wandkreuz sieht Jesus sterbend zu. 

 

Ja, so ist das an Karfreitag. Die Christen können einpacken. 
Buchstäblich. Da hängt er, auf den sie all ihre Hoffnung gesetzt 
haben ɀ eine geschundene Leiche, ein Aas, ein Kadaver. Nichts 
war es mit ihm; wir sind betrogen, verlassen, ausgeliefert. So 
haben sich die ersten Christen in der ersten Nacht nach Karfrei-
tag gefühlt. Was hat ihnen dieser erste Karfreitag gepredigt? 

Der Trappenkamper Altar 
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ȵ'ÉÂ ÁÕÆȟ ÈĘÒ ÁÕÆ ÚÕ ÔÒßÕÍÅÎȦ $Õ ÓÉÅÈÓÔ ÊÁȟ 
was davon kommt. Da hängt er. Schlag dir 
das mit Liebe und Gerechtigkeit aus 
dem Kopf, den ganzen Kinderkram! 
Der Kerl hat fantasiert, ein Irrer, ein 
Versager! Du siehst doch, worauf es 
im Leben ankommt: Sieh zu, dass du 
stark bist und Geld hast, am besten immer 
mehr, dann kann dir keiner! Schlag zurück, 
wenn einer dir dumm kommt! Brauch deine 
Ellenbogen, setz dich durch, sonst wirst du un-
tergepflügt! Amboss oder Hammer sein, sonst 
ÇÉÂÔȭÓ ÎÉÃÈÔÓȢ -ÉÔÌÅid ist was für Loser, und 
Gerechtigkeit gibt es nicht ɀ du kannst bloß für 
dich selber sorgen. Dein rosarotes Wolkenku-
ÃËÕÃËÓÈÅÉÍ ËÁÎÎÓÔ ÄÕ ÖÅÒÇÅÓÓÅÎȢȰ 

Das ist die Predigt der Welt am Karfreitag. Auch 
ÄÁÓ ÉÓÔ ÅÉÎ ȵ7ÏÒÔ ÖÏÍ +ÒÅÕÚȰȢ  

Mit dieser Predigt sind die ersten Christen in die 
Nacht gekrochen wie geprügelte Hunde, in die düsterste Nacht, 
die sie je erlebten. Natürlich hat keine und keiner ein Auge 
zugetan in dieser Nacht. Sie hockten stumm zusammen oder 
lagen wach im Dunkel und stierten in einen Abgrund. Alles, was 
sie fest geglaubt hatten, war nur ein alberner Traum gewesen. 
Es gab keine Hoffnung, nicht in der Welt und nicht jenseits 
ihrer. Wahrscheinlich gab es nicht mal einen Gott. Der Himmel 
war leer, leer wie ihre Herzen, und die Erde war die Hölle. Sie 
waren ganz und gar verlassen und nur dazu verdammt, ihre 
elende Lebenszeit in dieser Wolfswelt abzusitzen wie in einem 
Gefängnis. ɀ Und dafür hatte ihr armer dummer Freund Jesus 
auch noch so bestialisch leiden müssen! Für nichts. 
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Einige dachten sicher an den Tod 
als Ausweg. Wenn du genau hin-
schaust, ist Selbstmord ja eigentlich 
eine Art Vertrauensvotum an Gott 
oder an den Tod: So schlimm wie 
hier kann es in der anderen Welt 
nicht sein. Entweder ist dort das 
Nichts ɀ ohne Schmerz, ohne Sehn-
sucht, eine selbstvergessene Dun-
kelheit ɀ oder Gott ist da und macht 
doch irgendwie alles gut. Der Tod 
ist ja nicht immer ein Feind; wenn 
das Leben zum Feind wird, ist er 
Trost oder rettende Insel. Vielleicht 
hatte die eine oder der andere 
schon ein Messer in der Hand, sich 
die Adern aufzuschneiden und Jesus 
auf diese Art nachzufolgen ɀ wie sie 
ihm im Leben nachgefolgt waren.  

Und Jesus? War er in der stillen 
selbstvergessenen Dunkelheit  in die-

ser Nacht? Nach all der Einsamkeit und Drangsal und Angst 
und Qual? Er war ja nicht in seinem Körper; endlich konnte er 
den geschundenen Leib loslassen, den seine Freunde in hoff-
nungsloser Zärtlichkeit gewaschen und eingewickelt hatten; 
den Körper, an dem der Essig hinablief und das Blut und der 
Schweiß und der Straßendreck und, ja, zuletzt auch der Urin. 
Zuletzt war ihm seine große Aufgabe, seine Mission, seine Sen-
dung ɀ die war ihm immer kleiner geworden unter all der Qual, 
und die kleine Aufgabe war immer größer geworden ɀ daran 
hatte er sich geklammert ɀ die Aufgabe, zumindest seine Blase 
noch zu beherrschen, sich nicht nasszumachen vor all den Leu-
ten ɀ vor den Römern ɀ und vor seiner Mutter ɀ nicht wenn sie 
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mit Hammer und Nägeln kamen ɀ und auch nicht danach ɀ 
aber vergeblich ɀ seine Kraft langte nicht ɀ auch vor dieser letz-
ten Erniedrigung hatte Gott ihn nicht 
verschont. Mensch sein mit all der 
Scham und Schande, mit all der Plage 
und Mühsal, mit all dem Elend ɀ das 
konnte er nun loslassen ɀ endlich, end-
lich hatte er keine Aufgabe mehr.  

Endlich, endlich, endlich. 

Und im Grab im Garten lag der Leib, 
mit Tränen gewaschen und in Leintü-
cher gewickelt, und wartete. Wusste 
Jesus, dass er nochmals in den Leib zu-
rückkehren musste, sollte, durfte...? 
Wollte er? Oder wollte er lieber die 

ewige Stille, 
ohne eine 
Aufgabe? 

 

Auch Pilatus 
fand keinen 
Schlaf in dieser Nacht. Auf und ab 
ging er in seinem Palast, auf und ab, 
als wollte er vor einer Erkenntnis 
davonlaufen; nur es gelang ihm 
nicht. Ich bin ein Wurm, den die 
Macht mit Füßen tritt, wenn sie will, 
dachte er; das wusste er schon lange. 
Darum war er ja der Wurm der 
Macht geworden, ein Teil von ihr. 
Aber dieser Gerechte, dieser Jesus. 
Seine Augen, ruhig, traurig und voll 
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Wissen. Seine Sache, so offensichtlich eine verlorene Sache. 
Und doch. Und doch. Er, Pilatus, hatte sein Leben lang der 
Macht gedient, der Sache der Sieger, und er hatte es weit ge-
bracht damit. Auch mit dem Urteil gegen Jesus war er der Logik 
der Macht gefolgt; die Hohenpriester hatten ihm die Pistole auf 
die Brust gesetzt, und er konnte nicht riskieren, nicht kaisertreu 

zu erscheinen. Er konnte 
nichts riskieren ɀ nichts 
riskieren ɀ immer auf der 
sicheren Seite sein ɀ der 
Seite der Sieger ɀɀ 

Dieser Gerechte hatte sich 
nicht abgesichert. Alles ris-
kiert. Und alles verloren. 
Die verlorene Sache ɀ die 
gerechte Sache. Dieser Je-
sus! Sieger zu sein hatte 
ihm nichts bedeutet. Sein 
Blut, dachte Pilatus, ist an 
meinen Händen; aber das 
bedeutet ihm nichts. Ich 
bin verrückt, ich rede, als 
ob er lebte. Er ist tot. Aber 
auch das bedeutet nichts. 
Nichts ist bedeutend, auch 
nicht die Macht. Nur die 
eine, die gute Sache ... Ver-
dammt! Ich kann nichts 
machen, dachte Pilatus,  
diese Sache, die gerechte, 
ich komme nicht von ihr 
los. Sie hat mich. Der Ge-
rechte, er hat mich. Ich bin 
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ein Christ. Er ist tot, vorbei, ausgepustet wie eine Kerze, und 
ich, ich gehöre zu ihm. Ich bin einer von diesen irrsinnigen 
Träumern geworden, die an die gerechte Sache glauben. Wegen 
Jesus? Trotz Jesus? War er nicht ein Loser, ein Versager, eine 
Null? Aber ich kann nichts tun, dachte Pilatus, ich bin macht-
los. Das ist wie wenn man sich verliebt. Er dachte an seine Frau, 
als er sie kennen gelernt hatte. Das Gefühl: Ich gehöre zu ihr. 
Schmerz und Seligkeit zugleich. Das Gefühl hatte ihn zu fassen. 
Nichts zu machen. 

Ich muss zu meiner Frau gehen, dachte er, und mit ihr reden. 
Sie hatte ja doch Träume und hat mich gewarnt ɀ vielleicht 
träumt sie auch heimlich von einer besseren, offeneren, liebe-
volleren Welt...? Wir reden so wenig über das, was in uns vor-
geht. In unseren Herzen. Vielleicht sind wir beide ja längst sol-
che Träumer, solche ɀ ja ɀ Christen und haben das bloß nicht 
voneinander gewusst? Ich geh zu ihr. Vielleicht reden wir über 
den Gerechten ɀ oder wenigstens über das Gefühl, zu jeman-
dem zu gehören, so sehr, dass alles andere nichts mehr bedeu-
tet ... 

So ging die Nacht nach Karfreitag hin. 

Und die nächste Nacht war schon die Osternacht.  

 Marlou Lessing 
Fotos: Holzplastiken von Otto Flath, Kirche Bornhöved  

  

Gertrud von Le Fort 
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Offenes Singen jeden 1. Donnerstag im Monat  
Leitung und am  Piano: Carl -Walter Petersen  

An den ersten Donnerstagen in jedem Monat sind alle 
Menschen, die Lust und Freude am Singen und an der 
Musik haben, eingeladen, um 19:30 Uhr in das Gemein-
dehaus zu kommen und einfach zu singen oder auch nur 
zuzuhören.  

Das Buch ȵ,ÉÅÄÅÒ Ú×ÉÓÃÈÅÎ (ÉÍÍÅÌ ÕÎÄ %ÒÄÅȰ ÂÉÅÔÅÔ 
einen reichhaltigen Schatz an alten und neuen Liedern, 
die unter der Anleitung und Klavierbegleitung von Carl-
Walter Petersen gesungen werden. 

Die kommenden Termine sind am 05. März, 02. April, 
07. Mai, 04. Juni, 02. Juli und 06. August jeweils um 19:30 
Uhr im Gemeindehaus. 
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Neues aus der Jugendarbeit 

Ich bin ein Konfi ɀ mein Kopf raucht 

Schule bis in den Nachmittag, Halbjahreszeugnisse liegen gera-
de hinter uns, Notendruck, eine Sportart, in der man Leistung 
bringen möchte, ein Instrument, auf dem geübt werden soll, 
und seine Freunde möchte man ja auch mal ganz in Ruhe tref-
ÆÅÎȣ ɀɀ Kindern und Jugendlichen wird eine ganze Menge zu-
gemutet und für den Familienkalender bedeutet Konfirman-
denunterricht weitere Termine, die in den Alltag integriert we r-
den müssen. 

ABER ɀ Konfirmandenunterricht bedeutet weitaus mehr als ei-
ne zusätzliche Belastung, langatmige Gottesdienste und ver-
staubte Texte. 

Im Konfirmandenunterricht leben wir den christlichen Gla u-
ben, sind kreativ, erleben Gemeinschaft, und bei aller Ernsthaf-
tigkeit und allem Respekt den Inhalten gegenüber, die wir be-
sprechen, haben wir auch eine Menge Spaß. 

Wir sehen die 10 Gebote nicht als Verbote, die uns Einschrän-
ken, sondern als Gottes Einladung zu einem friedlichen Mitei-
nander. 

Zugegeben: Alte Texte jungen Menschen näher bringen ist 
manchmal eine echte Herausforderung. Aber es ist nicht un-
möglich. Und daher an alle die Einladung, nochmal Konfir-
mand/in zu sein und sich an einen Text zu wagen. 

Übersetzungen gibt es in vielen Formen, also wieso nicht ein-
mal einer Form wählen, die in unserem Alltag eine zunehmend 
größere Rolle spielt? Emojis. Gesichter, Symbole und Zeichen, 
die in Bildsprache ausdrücken, was wir sagen wollen, oder ei-
nem geschriebenen Satz eine Emotion zuordnen, durch die der 
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Empfänger im besten Fall einen Scherz auch als solchen er-
kennt. 

In den Vorbereitungen für den Konfirmandenunterricht ka men 
ÕÎÓÅÒÅ 4ÅÁÍÅÒ ÁÕÆ ÄÉÅ )ÄÅÅȟ ÅÉÎÅÍ ÁÌÔÅÎ 4ÅØÔ ÅÉÎ ÎÅÕÅÓ ȵ'e-
ÓÉÃÈÔȰ ÚÕ ÇÅÂÅÎ, und schon bei der Umsetzung hatten wir jede 
Menge Spaß. Auch bei der Durchführung haben alle Konfir-
manden gut mitgearbeitet und ganz tolle Ergebnisse erzielt. 

Wer möchte, kann sich einmal selbst an dem Bild versuchen 
und rätseln, um welchen Text es sich handelt. Tipps und Inter-
pretationen dürfen gerne eingereicht werden. Zu gewinnen gibt 
ÅÓ ÁÌÌÅÒÄÉÎÇÓ ȵÎÕÒ 2ÕÈÍ ÕÎÄ %ÈÒÅȰȢ Auflösung und Ergebnisse 
gibt es dann im nächsten Gemeindebrief. 

Und wer jetzt motiviert ist, selbst am Konfirmationsunterricht 
teilnehmen zu wollen, ist herzlich dazu eingeladen, sich im Kir-
chenbüro anzumelden. Der Konfirmandenunterricht für die 
Konfirmation 2022 startet wie gewohnt nach den Sommerferien 
im August. 

  

Du, die sagen, 
auf der nächsten 
Doppelseite ist 
so eine Art Bil-

derrätsel.  

Ach du dickes 
Ei! Nun blät-
ter schon um! 

Jaja, und wir 
sollen das 

lösen.  
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Welcher bekannte christliche Text ist hier dargestellt?  
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Was ist 
denn bei 

euch so los?  

Am 26.04.2020 werden in der Friedenskirche konfirmiert: 

Fenja Behr, Sophie Bode, Simon Bohm, Keisha Falk, Nina Klin-
gele, Jouna Lensch, Lara Neumann, Alia Steffanowski und Lill-
Märtha Stegemann, die auf unserem Ausflug nach Hamburg mit 
Unterstützung unserer Teamer ein spannendes Rätsel gelöst 
haben.  

Ebenfalls konfirmiert werden Gino Schramke und Michelle Ta-
laga, die an der Veranstaltung leider nicht teilnehmen konnten 
und auf dem Foto hier fehlen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

!ÕÃÈ ΰήΰή ÉÓÔ ÂÅÉ ÕÎÓ ÊÅÄÅ -ÅÎÇÅ ÌÏÓȣ 

Während die Hauptkonfirmanden ihrer Ko n-
firmation entgegenfiebern und die Teamer-
schulung gerade quasi Bergfest feiert, so ist das 
nicht alles, was in unserer Gemeinde los ist.  

Haben Spaß: die diesjährigen Konfis 
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Frau Zankel bietet die Möglichkeit für Begegnung zwischen 
Jung und Alt im Gemeindehaus, der Posaunenchor bietet jun-
gen musikalischen Talenten die Möglichkeit, sich auszuprobie-
ren.   

Im März sehen wir uns dann zum Basteln . Am 27.03.2020 von 
16-18 Uhr im Gemeindehaus: kleistern, kleckern und richtig 
schöne Sachen zaubern. Meldet euch dafür bitte verbindlich bis 
ÚÕÍ άέȢΪέȢ ÁÎȢ $ÅÒ -ÁÔÅÒÉÁÌÂÅÉÔÒÁÇ ÂÅÔÒßÇÔ ί ΓȢ 

Vom 14.04.-16.04. fahren wir ins Waldheim am Brahmsee. Die 
kleine Freizeit  für alle zwischen 6 und 10 Jahren mit einem Be-
ÓÕÃÈ ÉÎ ÄÅÒ !ÒÃÈÅ 7ÁÒÄÅÒȢ +ÏÓÔÅÎ ΰίΓ. Die Unterbringung ist 
dieses Jahr statt in Blockhütten in einem festen Haus mit Mehr-
bettzimmern.  

In den Sommerferien laden wir alle zwischen 8 und 17 Jahren 
ein, mit uns und der Kirchengemeinde Preetz nach Dänemark 
ins Zeltlager  zu fahren. Schon im letzten Jahr fuhren die Ge-
meinden Bornhöved und Trappenkamp mit der Preetzer Ge-
meinde und insgesamt 100 Kindern nach Dänemark. Dieses Jahr 
geht es Richtung Nordsee nach Terp bei Esbjerg. Wir fahren in 
der Zeit vom 29.06 bis 11.07.2020. Für Zelte, Verpflegung und 
ÅÉÎ ÔÏÌÌÅÓ 0ÒÏÇÒÁÍÍ ÉÓÔ ÇÅÓÏÒÇÔȢ +ÏÓÔÅÎ έάγΓ (Geschwister 
άαγΓɊȢ 

Aber auch sonst wird es in den Sommerferien  nicht langweilig, 
es werden euch Ausflüge und Aktionen erwarten, Näheres dazu 
im nächsten Gemeindebrief, im Ferienpass, oder achtet auch 
immer wieder auf unsere Aushänge! 

Claudia Rochau 
Ich bin in den Topf 
mit schwarzer Eier-

farbe gefallen.  
Lass mich 
dir weiße 
Tupfen 
malen!  
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Neues aus der Kita Arche Noah 

 

Eigentlich stand an dieser Stelle erst ein anderer Text und beim 
Korrekturlesen überlegte ich so bei mir, was man so unter der 
ȵ3ÃÈÌÁÇÚÅÉÌÅȰ Neues aus der Kita Arche Noah erwarten könnte. 

In den Schlagzeilen der Klatschzeitungen stehen ja ganz hoch 
im Ranking, Königshäuser, Schlager ɀ und Rockstars oder auch 
gerne mal die Politiker. Alles Geschichten, die gerne beim Fri-
seur oder in den Wartezimmern gelesen werden. 

Was könnte denn die Trappenkamper neugierig ma-
chen? Der Verlauf unserer Renovierungsmaßnahmen? 
Das Krippenspiel? Unsere Angebote? Zu all dem werde 
ich hier noch kommen. Aber was bewegt die Trappen-
kamper?  




























